
Training 
Trends in Halle  

und Sand:  
Olympia in  

der Analyse

DVV-Männer 
Groß aufgespielt,  
unglücklich raus

09|2024  volleyball.de 

Nils Ehlers und Clemens Wickler spielen in Paris das Turnier ihres LebensNils Ehlers und Clemens Wickler spielen in Paris das Turnier ihres Lebens



fo
to

: s
to

ck
.a

d
ob

e.
co

m
/c

h
ai

w
ut

 t
ra

ir
at

Platz 1 

Asics Netburner FF 3 Platz 2 

Mikasa BV550C 

Beachvolleyball 

Platz 3 

25 € Einkaufsgutschein  

für den  

weplayvolleyball.de  

Onlineshop 

Platz 4 -10 

jeweils 1x Mikasa  

Mini-Volleyball  

BV1.550C +  

1x weplayvolleyball.de  

Trinkflasche

Beachvolleyballer des Jahres 2024

Wer schlägt diesmal zu?

Das gibt es zu gewinnen

Stimmen Sie auf unserer Website  volleyball.de ab!  

Einsendeschluss ist der 17. Oktober, das  Ergebnis wird im  

VM 11 (Erscheinungstermin: 26. Oktober) veröffentlicht.  

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Seit 1995 küren die Leser des Volleyball Magazins 

und die User unserer Plattform volleyball.de in 

jedem Jahr ihre Lieblinge. In den mittlerweile 

knapp 30 Jahren ist die Wahl zu den „Beachvolley-

ballern des Jahres” nicht nur für die Athletinnen 

und Athleten, sondern auch für die Fans zur pres -

tigeträchtigen Angelegenheit geworden. Laura 

Ludwig schaffte es bislang in der Gunst des Publi-

kums gleich zwölf Mal an die Spitze und führt 

damit das Feld bei den Frauen unangefochten an. 

Nicht ganz so eindeutig ist das Bild bei den Män-

nern, wo Olympiasieger Julius Brink mit sechs Aus-

zeichnungen als Rekordsieger geführt wird. 

Wählen und gewinnen 

präsentiert von: 

 Volleyball Magazin  und  weplayvolleyball.de

+ 



Warm-Up

Egal ob Athleten, Trainer, Funktionäre, Fans, 

Journalisten oder viele Millionen Beobachter an 

den Fernsehschirmen und den Livestreams im 

Internet – wer auch immer über Olympia in Paris 

berichtete, bekam leuchtende Augen. Es waren 

unvergessliche Wochen voller Leichtigkeit, Hin-

gabe und Enthusiasmus. Die pure Freude am 

Sport und den Menschen, die sich mit anderen 

messen wollen. Das Ereignis fand in einer freien 

und demokratischen Gesellschaft statt, und es 

wurde nicht – wie drei Jahre zuvor in Tokio – 

von einer Pandemie überschattet, sodass die 

Fans die Events mit ihrer ansteckenden Begeis-

terungsfähigkeit aufwerten konnten. 

Die beste Stimmung – da waren sich alle einig – 

herrschte am Fuße des Eiffelturms, wo die 

Beachvolleyballer aufschlugen. Vor allem wäh-

rend der Night Sessions wurden fantastische 

Bilder in die Welt gesendet. Und was die Sache 

aus  unserer Sicht signifikant aufwertet: Es  

waren deutsche Protagonisten dabei, die ein 

glorreiches Turnier in den Sand zauberten und 

sich bis ins Finale schmetterten. Nils Ehlers und 

Clemens Wickler wurden mit Silber dekoriert. 

Natürlich widmen wir diesen beiden Titel und 

Aufmachergeschichte dieses Magazins. 

Darüber dürfen jedoch nicht die Taten unserer 

Männer in der Halle vergessen werden, die 

ebenfalls mitreißend agierten, jedoch im Vier-

telfinale unglücklich am späteren Turniersieger 

aus Frankreich scheiterten. Kein Zweifel, auch 

Grozer & Co. wären für Gold infrage gekommen. 

Aber was dieses Mal nicht geklappt hat, kann ja 

noch werden. Wir freuen uns schon auf Los  

Angeles 2028! 

Viel Spaß beim Lesen, Ihr Felix Meininghaus

Ein Fest für die Ewigkeit
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Flash

Hass gegen die Olympiasiegerin

Sie führte die Volleyballnation Italien in Paris zum ersten 

Olympiasieg. Und doch wird Starspielerin Paola Egonu in  

ihrer Heimat aufgrund ihrer Herkunft und Hautfarbe immer 

wieder von Rassisten mit Hass überzogen. Zwei Tage nach 

dem Olympiasieg wurde ein Straßenkunstwerk in Rom ras-

sistisch verunstaltet. Unbekannte beschmierten die Haut der 

dunkelhäutigen Ausnahmeathletin mit rosa Farbe. Auf dem 

Kunstwerk der Streetart-Künstlerin Laika ist Egonu mit einer 

Goldmedaille um den Hals beim Aufschlag zu sehen. Darun-

ter platzierte Laika den Schriftzug „Italianita”, was das We-

sen, die Art, den Charakter Italiens und der Italiener meint. 

Der rassistische Vorfall löste große Empörung aus.  

Eine Passantin versuchte mit einem schwarzen Filzstift, die 

rosa Farbe zu übermalen. 

Paola Egonu ist seit 2014 italienische Staatsbürgerin, ihre 

 Eltern kommen aus Nigeria. Der 25-jährige Star wurde schon 

häufiger rassistisch beleidigt. � 

Lesermeinung:  
Die Ball-Arie wiederholt sich

Na toll, für den DVV bricht eine neue Ära an. Der Verband 

verhandelt mit dem Mikasa-Wettbewerber Molten und 

führt zur Saison 2025/26 für die 3. Liga und Regionalliga 

eben mal einen neuen Pflichtspielball ein, den Molten Fli-

statec V5M5000-DE. Wir als Regionalliga-Verein werden 

da  natürlich nicht gefragt. Vor wenigen Jahren mussten 

wir erst den MIKASA V200W kostenintensiv einführen – 

bis in die untersten Spielklassen. Das hat uns viel Geld 

 gekostet, das anderen wichtigen Volleyballprojekten 

nicht zur Verfügung steht. Jetzt, nach kurzer Zeit, wie-

derholt sich die Arie. Wieder müssen wir für die Regional-

liga eine große Anzahl Bälle für Wettkämpfe und Training 

kaufen. Woher bitte nehmen wir die finanziellen Mittel 

dafür? Wir stehen mal wieder mit den finanziellen Sorgen 

allein da. Den DVV interessiert das nicht ansatzweise! 

Beide Bälle, der Mikasa- und der Molten-Ball, erfüllen die 

Anforderungen der internationalen Spielregeln. Warum 

also nicht mit beiden Bällen spielen? 

Die Angst steht mir ins Gesicht geschrieben, falls unser 

Landesverband auch auf die Idee kommen sollte, dass 

auch abwärts der Oberliga mit dem Molten-Ball gespielt 

werden muss. Liebe Verbände, vertretet ihr noch die  

Interessen Eurer Vereine? 

Bernd Großkopf, Volleyballabteilungsleiter des Tuspo 

Weende (Göttingen), Volleyballer seit 55 Jahren � 

Flash

Noch ein Dieckmann für den DVV

Christoph Dieckmann (Foto) kehrt nach zwölf Jahren als 

 Nationaltrainer der Schweiz zurück zum DVV. Im September 

beginnt der 48-Jährige als neuer Chef-Bundestrainer 

Beachvolleyball. „Mir macht es einfach extrem viel 

Freude, im internationalen Leistungssport tätig 

zu sein und zu versuchen, Weltklasse zu  

entwickeln”, sagte er. Die verkörperte er in 

seiner 15-jährigen Laufbahn als Spieler, in der 

er unter anderem 2004 Olympiafünfter und 

2006 Europameister wurde sowie vier Mal die 

Deutsche Meisterschaft gewann, ebenso wie in 

seinen 15 Jahren als Trainer. „Für mich ergibt sich 

die Gelegenheit, dies beim DVV in einer Position mit 

strategischeren und vielfältigeren Einflussmöglichkeiten zu 

machen – in einem neuen Umfeld, das durch den DVV-Neu-

start personell, strukturell und inhaltlich attraktiv und viel-

versprechend ist”, erklärte der Bonner, der vom DVV seit 

Jahren umworben wird. Nun, da sein Bruder Markus 

den Verband führt, gelang dem DVV die Verpflich-

tung. Zuvor waren die Beachvolleyballer seit 

zwei Jahren ohne Führung, nachdem Sport- 

direktor Niclas Hildebrand vom alten Präsi- 

dium freigestellt worden war.  

In den vergangenen drei Olympiazyklen 

 führte Dieckmann, der den Lesern auch als 

kompetenter Autor für die VM-Beilage „Volley-

balltraining” bekannt ist, diverse Schweizer  

Nationalteams an die Weltspitze. Zum Abschied  

gewann er mit dem Team Hüberli/Brunner in Paris die olym-

pische Bronzemedaille. �
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Flash

Die deutschen Klubs kennen ihre Gegner für die Champions-

League-Saison. Die BR Volleys treffen ab Mitte November 

auf Projekt Warschau aus Polen, den belgischen Vizemeister 

Greenyard Maaseik und den slowenischen Titelträger ACH 

 Volley Ljubljana. 

Die SVG Lüneburg bekommt es mit dem Vorjahresfinalisten 

Jastrzebski Wegiel (Polen) zu tun, weitere Gegner sind Chau-

mont VB 52 aus Frankreich und Levski Sofia aus Bulgarien. 

Die Grizzlys Giesen treten bei ihrer Premiere gegen den italie-

nischen Vize-Meister Vero Volley Monza und Fenerbahce  

Istanbul an. Bei den Frauen trifft der Deutsche Meister Stutt-

gart auf Savino Del Bene Scandicci (Italien) und BKS Bostik 

ZGO Bielsko-Biala (Polen). Der SSC Schwerin spielt gegen den 

türkischen Spitzenklub Eczacibasi Dynavit Istanbul und 

Frankreichs Meister Levallois Paris Saint Cloud. � 

Machbare Gegner für deutsche 
Champions-League-Teilnehmer

Volleyball und Beachvolleyball stehen normalerweise 

kaum im Fokus der Prominenz. Doch bei Olympia ist 

das traditionell anders. Weil die Atmosphäre stets 

atemberaubend ist, zieht es die Stars vor allem in den 

olympischen Sand. In diesem Jahr schaute etwa Kult-

Rapstar Snoop Dogg (Foto oben), der in Diensten von 

Sender NBC eine Millionengage für seinen beson -

deren Blick auf die Spiele erhielt, gleich mehrfach vor-

bei. Als Fan des US-Duos Kelly Cheng und Sara 

Hughes saß der 52-Jährige, der bürgerlich auf den 

Namen Calvin Cordozar Broadus Jr. hört, mit Sonnen-

schirm und Handventilator auf der Tribüne. „Dies ist 

ein außergewöhnlicher Veranstaltungsort, tolle Aus-

sicht. Paris hat es bei der Zusammenstellung wirklich 

übertrieben”, scherzte der Hip-Hop- Unternehmer, der 

in Paris als inoffizielles Maskottchen auftrat. „Die 

Durchführung dieser Veranstaltungen an diesen mo-

numentalen Orten ist ein Spektakel, das Menschen 

aus der ganzen Welt zusammenbringt. Beachvolley-

ball vor dem Eiffelturm, wer hätte das gedacht?” 

Auch NBA-Star Tom Brady – bester Footballer der  

Geschichte – entdeckte seine Liebe zum Volleyball 

und fieberte gemeinsam mit Tochter Vivian im Sand 

und in der Halle mit. Tennis-Olympiasieger Novak  

Djokovic kam sogar während seiner Goldmission und 

suchte etwas Zerstreuung vor dem nächsten Match. 

Auch die Tennisikonen Billie Jean King und Serena 

Williams (Foto unten) interessierten sich für Volley-

ball und verfolgten Matches des US-Teams. Fußball-

Prominenz ließ sich ebenfalls blicken: Zinedine Zidane 

etwa tauchte in das Beachflair ein. � 

Laufsteg der Stars
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Olympische Spiele

Baggern wie Gott in Frankreich
Beachvolleyball bei Olympia, das ist alle vier Jahre die ganz große Nummer. Das ist hip,  

da geht die Post ab, da wollen alle hin. In Paris reihten sich die Organisatoren nicht nur ein, 

sie setzten sogar noch einen drauf: Nie zuvor wurde das Treiben im Sand vor einer solch  

imposanten Kulisse dargeboten worden. Klar, der Platz der Horse Guards Parade im Herzen 

von London 2012, die Copacabana in Rio de Janeiro 2016 – das waren ebenfalls wunderbare 

Locations mit gesteigertem Erinnerungswert. Aber das Turnier im Schatten des Eiffelturms 

– da waren sich auch langgediente Olympioniken einig – toppte alles bisher Dagewesene. 

Laura Ludwig, die ihre fünften Spiele erlebte und in Sachen olympisches Flair als erwiesene 

Expertin gilt, urteilte: „Eine geile Kulisse, einfach atemberaubend.” foto: conny kurth
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Olympische Spiele

Rudelbildung und ein großer Auftritt
Gold für ein brasilianisches Frauenduo – das hört sich im Beachvolleyball nach Business as usual an. Ist es aber nicht: Seit 

der  Premiere bei den Spielen 1996 in Atlanta warteten die Duos aus dem Mutterland der Sandwühler auf ein 

 Erfolgserlebnis. Selbst 2016 beim Heimspiel an der Copacabana klappte es nicht, Laura Ludwig und Kira Walkenhorst 

stahlen den Brasilianerinnen im Halbfinale und im Finale die Show. Die Schmach ist getilgt, in Paris schwangen sich Ana 

Patricia und Duda auf den Thron. Im Finale gegen die Kanadierinnen Melissa Humana-Paredes und Brandie Wilkerson 

waren im dritten Satz aufregende Szenen zu sehen, als es am Netz zu Rudelbildungen kam und der Schiedsrichter ein-

greifen musste, um die Kontrahentinnen von Handgreiflichkeiten abzuhalten. Der DJ reagierte geistesgegenwärtig und 

spielte die Hymne „Imagine” von John Lennon ein (siehe Video des Monats auf Seite 63). Ein großer Auftritt, der die Szene 

befriedete, für allgemeine Heiterkeit sorgte und weltweit viral ging. Nach dem Matchball war alles vergessen: „Wir haben 

immer versucht, uns vorzustellen, wie es sich anfühlt, Olympiasieger zu werden”, sprudelte es aus der glückseligen Ana 

Patricia heraus: „Wir hatten keine Idee, und wir können auch jetzt nicht beschreiben, wie unsere Gefühle sind. Es ist 

 unglaublich speziell. Unser Traum ist wahr geworden.” foto: conny kurth
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Olympische Spiele

  So viel    GLANZ 
   unter     dem  
                      Eiffelturm

Clemens Wickler und Nils Ehlers 

spielten ein grandioses Turnier,  

aber gegen die schwedischen  

Himmelsstürmer hatten sie keine 

Chance. Doch das ist nicht  

schlimm. Nach einem Event, in dem 

Ehlers zur Form seines Lebens  

auflief, strahlt Olympiasilber  

und bleibt für immer.  

Wir sind Helden: Nils Ehlers (rechts) und  

Clemens Wickler lieferten in Paris eine tolle Show



VM 09 | 2024    •    11  

Olympische Spiele

Was von Olympia in Paris auch in Jahrzehnten bleiben wird, 

ist ein Bild: der Eiffelturm, kupferrot in der Mittagssonne 

strahlend oder nachts goldgelb glitzernd – und davor dieses 

herrliche Beachvolleyball-Stadion. Olympia im Herzen eines 

Landes – die Botschaft lässt sich nirgendwo sonst auf ein 

derart attraktives Motiv runterbrechen wie in der Beach -

arena mit zwölftausend Flaggen schwenkenden und zum 

Evergreen „Aux Champs-Élysées” swingenden Zuschauern 

vor dem Pariser Monument schlechthin. Diese Intensität  

ließe sich nur noch steigern, wenn man vor dieser Kulisse ein 

Olympiafinale spielen dürfte. Glücklicherweise fiel dieses 

einmalige Erlebnis in die schlaggewaltigen Hände der deut-

schen Beachvolleyballer Nils Ehler und Clemens Wickler.  

Das hatte man vor dem Turnier zwar insgeheim gehofft, aber 

so nicht erwartet. DVV-Präsident Markus Dieckmann hatte 

sich bei einer Vor-Turnier-Prognose bedingt optimistisch  

gegeben: „Ich würde mal sagen, es wird unter die besten 

Acht gehen. Und dann? Warum nicht weiter?”  
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Auch Clemens Wickler zeigte in Paris seine Qualitäten

Monster am Netz: Nils Ehlers war der  

erfolgreichste Blockspieler des Olympia-Turniers

Niveau zunächst nicht zugetraut worden war, nachdem das 

frühere Gespann von Wickler auseinandergebrochen war. 

Nach den Olympischen Spielen 2021 in Tokio hatte sein  

Partner Julius Thole, mit dem er 2019 in Hamburg WM-Silber 

geholt hatte, mitgeteilt, seine Karriere mit gerade mal 24 

Jahren zu be enden, um sich auf sein Jurastudium zu fokus-

sieren. Ein Schock für Wickler und die deutschen Beachfans.  

Der längere und breiter gebaute Ehlers wurde von allen 

 Experten als schwächere, langsamere Alternative einge-

stuft. Die Zweifel blieben, weil auch die großen Turniertitel 

ausblieben. 

In den Jahren 2023 und 2024 agierten Ehlers/Wickler stets 

grundsolide, sortierten sich vorn in der Weltrangliste ein, 

doch der große Wurf blieb aus. Allein vier vierte Plätze sam-

melte das Duo auf der World Tour, bei der EM 2023 verlor es 

das Viertelfinale gegen die schwedischen Überflieger David 

Åhman und Jonatan Hellvig denkbar knapp. Der stets positiv 

aufgelegte Ehlers erklärte damals: „Wer weiß, wofür das gut 

war. Es kommt das Turnier, wo wir sie schlagen.”  

In Paris war Ehlers so weit, der Welt zu zeigen, dass er bei 

 einem olympischen Turnier nicht nur mithalten, sondern 

 darüber hinaus überragend agieren kann. Vor allem im      � 

Die Gruppenphase wurde zur Demonstration des gereiften 

Spiels der beiden Athleten, die nur gegen die Australier  

Hodges/Schubert einen Satz abgaben. 

Danach begann jedoch ein neues Turnier. Es warteten in der 

K.o.-Phase die Weltranglistenvierten, -zweiten und -ersten 

auf das deutsche Doppel, das selbst auf Weltranglisten-Platz 

drei logiert. Vor allem Nils Ehlers lief zu einer Form der Extra-

klasse auf. Der baumlange Kerl aus Berlin hatte die Aufgabe 

der Blockspieler, die gegnerischen Angreifer durch bloße 

Präsenz zu verunsichern, während des Turniers verinnerlicht 

wie kein anderer. Es war eine spezielle Aura, die dem bis dato 

 immer mal wieder zögerlichen Ehlers auf olympischem  

In Paris war Nils Ehlers so weit,  

der Welt zu zeigen, dass er bei Olympia 

 überragend agieren kann.




